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WLZ 1932
Höringhausen, 28. Dezember.
Am zweiten Weihnachtstag feierte der Männergesangverein 
in Höringhausen sein 67 jähriges Bestehen. Er hatte für den 
Nachmittag zu einem Gesangskonzert eingeladen, dass ein 
reichhaltiges Programm aufwies. Neue und ältere Chorsätze, 
von geschickt vorgetragenen Gedichten stimmungsvoll 
unterbrochen, wechselten miteinander ab. Der Verein löste 
seine nicht leichte Aufgabe in sehr anerkennenswerter 
Weise. Starker Beifall lohnte jeden mit viel Lust und Liebe 
einstudierten Vortrag. Bemerkenswert war die Präzision der 
Einsätze der einzelnen Stimmen, jeder Sänger hängt mit 
gespannter Aufmerksamkeit an dem Chormeister. Alles in 
allem betrachtet, kann der in sehr erfreulichem Aufblühen 
begriffene Verein einen vollen Erfolg für sich buchen. Von 
vielen Seiten wurde der Wunsch laut, die strebsamen Sänger 
möchten ihre Gemeinde doch öfter mit solchen Liedervort
rägen erfreuen.- Bei Beginn der Abendveran-staltung wurde 
Anstreichermeister Knaf für 40-jährige ununterbrochene 
Mitgliedschaft das Jubiläumsabzeichen seitens des 
Vorstandes überreicht. Vor überfüllten Saal folgte eine Reihe 
von Darstellungen ernster und heiterer Art. 
Die Spieler entledigen sich ihrer mitunter nicht leichten 
Aufgabe mit viel Geschick. Man kann wohl sagen, dass der 
Verein in seiner Schauspielergruppe eine ganze Reihe sehr 
guter Kräfte besitzt. Alle Darstellungen zeugten von sehr 
viel Fleiß und Hingabe. Reicher und wohlverdienter Beifall 
belohnte jede einzelne Vorführung. Alle Zubehör und 
Teilnehmer, die noch lange in frohem Verein zusammen-
blieben, werden gern mit einstimmen in den Dank, den der 
Vorstand des Männergesangvereins seinem Chormeister, 
Herrn Ihm, aussprach. 
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WLZ 1933
Am 18. Juni tagte der Landeskriegerverband Waldeck in 
Höringhausen. Am 19. Juni erschien in der WLZ ein 
ausführlicher Bericht der Tagung.

Höringhausen, 19. Juni.
Im Fresischen Saale, der mit den Fahnen der nationalen 
Erhebung geschmückt war, hielt der Landeskriegerverband 
Waldeck seinen diesjährigen Verbandstag ab, zudem fast alle 
Vereine Vertreter entsandt hatten. Entgegen dem Rhoder
Beschluss, der Bergheim als Tagungsort bestimmt hatte, war 
schließlich das zentral gelegene Höringhausen gewählt 
worden, um damit zugleich die Verbundenheit mit den 
Kameraden der ehemaligen Enklave Höringhausen, die 
früher dem Kreiskriegerverband Frankenberg angehört 
hatten, zum Ausdruck zu bringen Der neue Verbands-
vorsitzende, Studiendirektor Konrad-Bad Wildungen, 
begrüßte die Kameraden und richtete besonders herzliche 
Worte des Willkommens an den Vorsitzenden des 
kurhessisch-waldeckischen Kriegerbundes, Professor 
Fennel-Kassel, namens des Kriegervereins Höringhausen 
sprach dessen Vorsitzender, Kamerad Ludwig Graß, 
Begrüßungsworte, zugleich dem Wunsche Ausdruck gebend, 
dass die Tagung in echtem Kyffhäusergeiste verlaufen möge.
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Prof. Fennel überbrachte die Grüße des großen Verbandes 
und wünschte gleichfalls den Verhandlungen einen 
harmonischen, segensreichen Verlauf. Den Wiederbeitritt 
einige Vereine bezeichnete Professor Fennel als gutes 
Vorzeichen für eine weitere kräftige Entwicklung des 
Kyffhäuserbundes zum Segen von Volk und Vaterland.
Studienrat Konrad gedachte dann mit markigen Worten der 

nationalen Erhebung, der Schicksalswende, die sich 
vollzogen hat. Viel habe sich seit der Rhodener Tage 
geändert. Die heutigen Verhandlungen Ständen im Zeichen 
der schwarz-weiß-roten- und der Hakenkreuzfahne, der 
beiden Symbole, die die enge Verbundenheit zwischen der 
großen Vergangenheit und einer aussichtsreichen Zukunft 
darstellen. Der Kyffhäuserbund habe immer die Fahne 
„schwarz-weiß-rot" hochgehalten, auch zu einer Zeit, wo 
noch Mut dazu gehörte. Deshalb hätten sich für den Bund 
auch keine Schwierigkeiten bei der Umstellung ergeben, 
wenn die Ideale der neuen Zeit seihen und blieben auch die 
Ideale des Kyffhäuserbundes. Der Redner feierte dann das 
große Werk Adolf Hitlers und legte Sinn und Bedeutung der 
Eröffnung des Reichstages in der Potsdamer 
Garnisonskirche dar. Man sei bewusst nach Potsdam 
gegangen, um abzuschwören den nichtdeutschen Geist, den 
internationalen Geist, der in Deutschland regiert hatte. Man 
wollte zeigen, dass fortan wieder in Deutschland herrschen 
solle der Geist Potsdams, der Geist Friedrich des Großen, 
der Preußengeist, der uns ein Vaterland gegeben hat, das 
Deutschland heißt, dass wieder herrschen sollen die alten 
Tugenden Pflichtbewusstsein, Vaterlandsliebe, Ordnung, 
Sparsamkeit, Sauberkeit, Unterordnung. Fest und 
geschlossen stehe der Kyffhäuserbund hinter der nationalen 
Regierung, der Bund habe auch ein Recht darauf, gewürdigt 
und eingeschaltet zu werden als drittes Bataillon hinter der 
SA-SS und Stahlhelm. 
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Dankbar gedachte der Vorsitzende der großen Führer 
unseres Vaterlandes, unseres greisen Reichspräsidenten und 
unseres Volkskanzlers und widmete ihnen ein Hoch, in das 
die Anwesenden einstimmten.
Nach Ehrung der im Laufe des Jahres verstorbenen 
Kameraden wurde mitgeteilt, dass einige Vereine, - Giflitz, 
Nieder-Werbe, Rhena, Schwalefeld, Wega,- die früher 
ausgeschieden waren, wieder den Weg zurück gefunden 
hätten; einige weitere Vereine ständen aus nichtigen 
Gründen noch immer abseits. Wenn die Beiträge erwähnt 
werden, so müsse erwidert werden, dass die Organisation in 
sozialer Beziehung doch auch außerordentlich viel biete. 
Über der Sterbekasse gelte die Sorge den Witwen und 
Waisen, den Krieger - Waisenhäusern, den Kriegsbe-
schädigten und Hinterbliebenen. 
Weitere Aufgaben seien die Pflege der Kameradschaft und 
der Vaterlandsliebe. Bedürftige Kameraden könne 
hinsichtlich der Beitragszahlung entgegengekommen 
werden. Die Auslagen der Vereine für Jubiläumsabzeichen 
werden vom Verband zurück vergütet. 
Anschließend berichteten der Kassenprüfer Oberpost-
sekretär Geisler – Wildungen, über die Kassenverhältnisse. 
Hieraus war zu erkennen, dass gerade in dieser Beziehung 
der Vorstand umfangreiche Arbeit geleistet, was von den  
Anwesenden dankbar anerkannt wurde. Der Vorsitzende bat 
die Vorstände, es den Vereinen Arolsen, Berndorf, Korbach 
und Willingen gleichzutun, durch pünktliche Erledigung 
aller Angelegenheiten u. a. der Zahlungen, den Geschäfts-
verkehr wesentlich entlastet hätten; vor allem sei es 
notwendig, die Einsendung des Stärkenachweises nicht zu 
unterlassen. Bei der Berichterstattung über die in Homberg 
stattge-fundene Tagung des Kurh. – Wald. Kriegerbundes 
wurde auf das in Kassel mit Unterstützung der Regierung 
eingerichtete Heeresmuseum hingewiesen und gebeten, 
geeignete Gegenstände zur Verfügung zu stellen 8



. 
Weiter unterhielt man sich über die Frage des Luftschutzes, 
ferner darüber ob und auf welche Weise das Wiederer-
scheinen der Zeitschrift „Kamerad" ermöglicht werden 
könne. Längere Zeit erforderte die Aussprache über die 
Frage der Gründung von Kyffhäuser -Jugendgruppen, wobei 
besonders auf das Verhältnis zu den anderen nationalen 
Verbänden hingewiesen und betont wurde, dass man sich 
nicht mit Misstrauen, sondern mit Vertrauen begegnen solle. 
Nur Einigkeit könne uns stark machen, nicht Zersplitterung. 
Kamerad Schwalenstöcker-Sachsenberg hob die Ideale des 
Kyffhäuserbundes hervor und betonte, dass der alte 
Soldatengeist für den Neuaufbau nötig sei. Zu dem Tempo 
der Jugend gehöre die Tradition der Alten. Er begrüßte den 
neuen Vorstand, mit dem die Mitglieder durch Dick und 
Dünn gingen. 
Bei der Besprechung der Kyffhäuserjugendfrage nahm 
wiederholt auch Professor Fennel das Wort. Nachdem dann 
weiter über die Bildung von Schießgruppen gesprochen war, 
wurde Kamerad Förster Schüttler – Ober-Ense, der sich 
bisher schon der Jugend mit großem Interesse angenommen 
hat, als Jugendführer und gleichzeitig als Schießmeister 
gewählt. Er gehört damit dem Vorstand an.
Über die Gleichschaltung in den Vereinen sind vom 
Kyffhäuserbund Richtlinien herausgegeben worden, aus 
denen der Vorsitzende Mitteilungen machte. Künftig muss 
die Hälfte der Vorstandsmitglieder der NSDAP angehören. 
Kamerad Lehrer Emde-Wildungen sprach ausführlich über 
die Neuordnung im Kriegsopferwesen, Kamerad Thomas-
Korbach über Neuordnung im Kriegsopferwesen, Kamerad 
Thomas-Korbach über Versicherungen.Kamerad Lehrer 
Emde-Wildungen sprach ausführlich über die Neuordnung 
im Kriegsopferwesen, 
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Kamerad Thomas-Korbach über Neuordnung im 
Kriegsopferwesen, Kamerad Thomas-Korbach über 
Versicherungen.Ein Antrag des Vereins Wethen betreffend 
Beitragsermäßigung wurde dem Vorstand als Material 
überwiesen .-Noch mancherlei andere Fragen wurden 
erörtert, u. a. wurden mitgeteilt, dass hinsichtlich des 
Gewehrbesitzes der Vereine die Bestimmung bei den 
Landratsämtern zu erfragen sei. Der Besuch der 
Vertretertagungen solle künftig allen Vereinen zur 
dringenden Pflicht gemacht werden. Als Ort der nächsten 
Tagung wurde Sachsenberg bestimmt. Seine Durchlaucht 
der Fürst, General von Hülsen, der Ehrenvorsitzende des 
waldeckischen Verbandes, Oberstleutnant von Sommerfeld 
und Landrat Klapp waren am Erscheinen verhindert, sie 
hatten Grüße gesandt, die vom Vorsitzenden zur Kenntnis 
der Versammlung gebracht wurden. Wie im vergangenen 
Winter, so sollen auch künftig in den einzelnen Vereinen 
Vorträge gehalten werden. Der Vorsitzende dankte zum 
Schluss für das große Interesse mit dem die Kameraden den 
Verhandlungen gefolgt waren, und bat, auch weiterhin dem 
Verband die Treue zu halten, dazu beizutragen, dass der 
Verband stets ein wertvolles Glied des großen 
Kyffhäuserbundes bleibe. Ganz besonders angesichts der zu 
erwartenden Neuordnung seien Geschlossenheit und echte 
Kameradschaft notwendig. Kamera Thomas-Korbach 
dankte Studiendirektor Konrad und den anderen Wildunger
Kameraden (Kass. Postsekretär Geisler, Schriftführer 
Justizinspektor Krause,-für Ihre Mühewaltung mit 
herzlichen Worten. Auch weiterhin werde treue 
Gefolgschaft geleistet dem Vorstand, der im abgelaufenen 
Jahre gezeigt habe, dass die Führung des Verbandes bei ihm 
in guten Händen liege. Der Gesang des Deutschlandliedes 
und des Horst-Wessel-Liedes beendete die in echt 
kameradschaftlichem Geiste verlaufende Tagung.
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WLZ 1933, 1. 8.

Kommunistische Zellenbildung in Höringhausen 

Kommunistische Zellenbildung vor dem 

Oberlandesgericht.

Durch den bekannten Kasseler Kommunistenführer Valentin 

Gabel, der sich im früheren Freistaat Waldeck Max Rau 

nannte, war in Höringhausen, Kreis des Eisenbergs, eine 

kommunistische Betriebszelle gebildet worden. Es ist 

festgestellt, daß von Berlin ausgehend das Land von 

kommunistischen Oberinstrukteuren und Instrukteuren 

bereist wird, die an allen Stellen Vertrauensleute aufstellen, 

deren es ist, die kleinste Organisationsform mit Zellen von 5 

Mann, nicht mehr und nicht weniger, auf die Beine zu 

stellen. Wie so oft im Leben hat auch bei der Aufdeckung 

dieser Betriebszelle in Höringhausen der Zufall eine Rolle 

gespielt, insofern als durch einen Brand der Verdacht der 

Brandstiftung auf den Schlosser Rudolf Brüninghaus gelenkt 

worden war. Bei ihm befand sich an jenem Abend die 19 

jährige Klara Sonnenschein, Fabrikarbeiterin aus Corbach, 

die im Verhör nach und nach zugestand, daß es sich um eine 

kommunistische Versammlung gehandelt habe. Die weiteren 

Nachforschungen ergaben, daß im Lande Waldeck, wie 

wahrscheinlich überall, solche Betriebszellen noch mehrfach 

bestehen werden, ohne daß es jetzt schon gelungen ist, die 

Beteiligten unzweifelhaft festzustellen. Der gewandte und 

erfahrene Agitator Valentin Gabel aus Kassel hatte sich doch 

annähernd 10 Wochen im waldeckischen Lande aufgehalten, 

sicher nur um eine umfangreiche politische Tätigkeit 

auszuüben. Vor den Angeklagten aus Waldeck werden zwei, 



Masch und Borkowski, mangels ausreichenden Beweises 
freigesprochen. Verurteilt werden Valentin Gabel zu 2 
Jahren, 9 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust, 
Rudolf Brüninghaus aus Höringhausen zu 1 Jahr, 10 
Monaten Gefängnis, Clara Sonnenschein aus Corbach zu 1 
Jahr und 10 Monaten Gefängnis. Wilhelm Schanz, 
Landesführer der kommunistischen Jugend, aus Corbach, 2 
Jahre Gefängnis, Ziegelarbeiter Karl Eßbach, der den 
Valentin Gabel beherbergt hatte, zu 1 Jahr, 6 Monaten 
Gefängnis. ………Leute als Hilfspolizisten zur Verhandlung 
kommandiert, weshalb denn auch die Durchführung der 
Verhandlung ohne Störung vor sich ging. Auch die Beamten 
und Wachtmeister der Geschäftsstellen, des 
Oberlandesgerichts, waren bis zum Schluß der 16stündigen 
Verhandlung um 1 Uhr nachts, in Tätigkeit geblieben. Die 
verurteilten Angeklagten wurden noch in der Nacht in die 
Strafanstalt Wehlheiden zurück gebracht. Das Urteil ist mit 
der Verkündung rechtskräftig geworden. In den nächsten 
drei Wochen werden noch etwa 60 Angeklagte vor dem 
Oberlandesgericht erscheinen müssen. Jede Woche werden 
im Interesse der beschleunigten Durchführung aller 
anhängigen Strafverfahren 2 – 3 große Sitzungen 
abgehalten werden.





Hierzu Frau Wolkers in der WLZ 1999:
Clara Zetkin in Höringhausen
Etwa vier oder fünf Familien im Dorf, hatten sich nach dem 
ersten Weltkrieg der kommunistischen Partei angeschlossen. 
Es ist überliefert, daß Clara Zetkin in den zwanziger Jahren 
einmal nach Höringhausen kam, um ihren 
Gesinnungsgenossen den Rücken zu stärken. Clara Zetkin 
(1857 - 1933), ursprünglich Lehrerin, war eine der 
führenden Persönlichkeiten in der sozialistischen 
Frauenbewegung, nach 1919 Mitglied im Zentralkomitee 
der KPD und von 1920 bis 1933 Mitglied des deutschen 
Reichstages 
Im "Dritten Reich" hatten diese kommunistischen Familien 
einen schweren Stand. Die Männer wurden mehrfach 
abgeholt und verschwanden auf längere Zeit in Lagern. 
Wenn sie zurückkamen, haben sie kein Wort darüber 
verloren, wo sie gewesen waren. 
Einer von ihnen ging sofort nach seiner Rückkehr ins Feld 
und wurde später in Rußland vermißt. Wenn die Familien 
der Kommunisten in Bedrängnis waren, wurden sie von den 
Frauen des Ortes unterstützt. 
Besonders setzte sich die Diakonisse Schwester Luise für sie 
ein.

Nach dem Krieg hatte einmal der Schornstein von Figges 
Schmiede gebrannt. Bei der Reparatur fand Herman Götte 
im Gemäuer des Schornsteines eine Blechdose mit Münzen 
und Geldscheinen. Es stellte sich heraus, dass die der 
kleinen kommunistischen Gruppe gehörte. 
Heinrich Figges Vater erfuhr viel später zu seinem 
Erstaunen: 
„Auf deiner Schmitte haben wir uns abends heimlich 
getroffen, und da haben wir Radio London gehört."



WLZ 1933 15. 09. Die Zeit der Einbeziehung aller gesell-
schaftlicher Gruppen begann. Ebenso wurde Lehrer Ihm 
zum Luftschutzobmann ernannt.

Waldeckischer Sängerbund 
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WLZ 1933, 29. 9. 
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WLZ 1933                      
25 Jahre Turnverein Höringhausen

Weihe der Adolf Hitler Kampfbahn in Höringhausen am 
13. August 1933
Ein klarblauer Himmel breitete sich am Sonntag über dem 
farbenfrohen Bild, dem bunten Leben und Treiben aus, dass 
Höringhausen anlässlich des 25 Jubelfest des dortigen 
Turnvereins bot. Das Dorf prangte in reichem  Festschmuck 
und gastfreundlich standen überall die Türen offen zur 
Bewirtung der zum Fest erschienenen Turner und 
Turnerinnen Waldecks. Sie waren recht zahlreich dem Rufe 
zur Teilnahme an dem mit dem Jubelfest verbundenen 
volkstümlichen Wettkämpfen gefolgt. In großer Zahl fanden 
sich auch die Kleinkaliberschützen zu einem Pokal-und 
Preisschießen auf dem neuen Schießstand ein. Es war ein 
erlebnisreicher Tag für alle Teilnehmer: morgens Gottes 
Wort in feierlichem Feldgottesdienst, dann turnerisches 
Leben auf allen Stellen des weiten neuen Sportplatzes, 
während auf dem neuen Schießstand der KKV. 
ununterbrochen die Büchsen knallten. Überall friedlicher, 
wohl organisierter Wettkampf um die Siegespalme: um den 
Eichenkranz bei den Turnern und Turnerinnen, oder um den 
begehrenswerten Preis und Pokal bei den 
Kleinkaliberschützen. Auf allen Gebieten wurden zum Teil 
hervorragende sportliche Leistungen erzielt. Über das 
Ergebnis der Wettkämpfe und Preisverteilung haben wir 
bereits in der gestrigen Ausgabe unserer „Waldeckischen -
Sport Zeitung“ berichtet. Nachmittags sammelten sich die 
Festteilnehmer vor der Schule zum Festzug durch die 
Straßen des Ortes, voran die nationalsozialistischen 
Formationen  SA, BDM, HJ, JV  , die Schuljugend und die 
Kapelle Röder, sowie ein Wagen mit altem Turnveteranen. 
Im Zuge marschierten außerdem die Ehrengäste, 
Kriegerverein-, Männergesangverein- und Kleinkaliber-
schützenverein- Höringhausen
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und alle Turner und Turnerinnen, zum Teil mit Fahnen und 
Wimpeln. Am Kriegerdenkmal gab es ein kurzes Verweilen. 
Der Vorsitzende des Turnvereins Höringhausen, Gries, 
gedachte der gefallenen Helden des Weltkrieges und legte im 
Auftrage des Vereins einen Kranz am Denkmal nieder. Die 
Fahnen senken sich, während die Kapelle das Lied vom 
guten Kameraden spielte. Dann ging es hinaus auf den Turn-
und Sportplatz, der in einem feierlichen Akt nun seiner 
Bestimmung übergeben werden sollte. Lehrer Gries begrüßte 
die Gäste, insbesondere die Vertreter der Turnerschaft, des 
Kleinkaliberschützen - Verbandes des Kreises des 
Eisenbergs, den Ortsgruppenleiter der NSDAP und 
besonders Herrn Landrat Klapp, Korbach, als Vertreter des 
Kreises. Seinem herzlichen Willkommensgruß schloss er den 
Dank an alle die die Sportplatzfrage lösen und die Anlage 
vollenden halfen ein. Landrat klappt überbrachte dem 
Turnverein und Kleinkaliberschützenverein Höringhausen 
die Glückwünsche des Kreises zur Weihe und Übernahme 
des neuen Platzes, und dankte der Gemeinde, die den 
Vereinen diesen schönen Platz zur Jugendertüchtigung zur 
Verfügung gestellt hat. Jugendpflege ist Dienst am 
Vaterlande. Hier auf den grünen Rasen wachse ein gesunder 
Geist, ein brauchbarer Mensch heran. Jeder müsse darum die 
ihm in der Jugendertüchtigung gestellten Aufgaben ernst 
nehmen. Der Staat verlange von jedem rastlose Arbeit und 
freudige Opferbereitschaft. Bürgermeister Sammet gab in 
seiner Weiherede zunächst ein in drei Zeitabschnitte 
gegliedertes Bild von der Tätigkeit des Vereins: 
aus der Vorkriegszeit, der Kriegszeit und den Nachkriegs-
jahren. Drei Zeitabschnitte, die den Turner jeweils andere 
Aufgaben zuweisen, die aber immer dasselbe Ziel hatten: 
Dienst am Volk und Vaterland, Erziehung zur 
Mannhaftigkeit, zur Wehrhaftigkeit und zur Freiheit. 

20



Hinter dieser Erziehungsarbeit, hinter den Kämpfen des 
friedlichen Wettbewerbs stehe ein tiefer völkischer Sinn. 
Und so richtet sich unser Blick von diesem Platz, von dem 
turnerischen Leben und den turnerischen Wettkämpfen 
hinaus auf den großen Kampf des Lebens. Wir sehen vor uns 
den gewaltigen Kampf um Seele und Zukunft unseres 
Volkes, um Arbeit und Brot, und in diesem Kampf ist 
Vorbild und Führer unserer Volks Kanzler Adolf Hitler. Sein 
unbeirrbarer Glaube, sein unbezwingbarer Kampfwille habe 
sich in allen Schwierigkeiten, in allen Hindernissen nur 
immer neu gestärkt. Dieser Geist soll auch Leitstern für 
diese Kampfbahn sein. So gebe ich, führte Bürgermeister 
Sammet weiter aus, dieser neu geschaffenen Turn- und 
Sportplatzanlage den Namen "Adolf Hitler Platz ". dieser 
Name sei eine ständige Mahnung und ein dauernder Ansporn 
für die gegenwärtigen und die kommenden Geschlechter. 
Rektor Schalk - Mengeringhausen überbrachte die Grüße 
und Glückwünsche Waldecks Turnerschaft. Er knüpfte an 
die Worte des Bürgermeisters und die erfolgreiche Tätigkeit 
des Vereins in den letzten 25 und prägte als Leitstern für die 
nächsten 25 Jahre der Vereinstätigkeit den Satz "was mich 
nicht umbringt, das macht mich stärker". An den 
Hindernissen die es zu überwinden gilt, sollen wir stärker 
werden. Möge auf diesem Adolf – Hitler - Platz stets und 
immer der Geist herrschen, der mit dazu beiträgt, ein starkes 
Geschlecht heranzuziehen: Fromm in der Ehrfurcht zu Gott, 
frisch am Körper, frei am Geist, fröhlich damit allezeit im 
Herzen und Gemüt. Mit dem Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied klang diese Feier zu einem wahrhaft nationalen 
Bekenntnis aus, dass sich tief in die Herzen der Jugend 
einprägte. Möge dieses Samenkörnchen, das jetzt in ihre 
Herzen gelegt wurde, tausendfältige Frucht zeitigen, dann 
hat die prächtige Sportplatzanlage ihren Zweck erfüllt.
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In der Folge einige der zahlreichen Anzeigen in der WLZ

WLZ 1933, 15. 12. Ergebnisse aus dem Eintopfgericht 
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